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§. 134. Vergütung für Unterhalt unt SRcpara-

tur, beö ©citermerfö/ Seterjeugö, aUe ©cbmleb-
unb ©chlofferarbeiten an Saffetem Bagen u. f. w.
foU oon nun an folgentermaßen berechnet werten :

gür jeteö guhrwerf in ter Sinie:
mit ctfener Sidbfe 10 dtnt.
„ höljener „ 15 //

gür jeteö guhrwerf im Varf:
mit eifener Slcbfc 5 „

höljener „ 8 „
§. 194. Vei außerorbenttieber Verpflegung foü

tin Sufafe beißen:
Sluch bei «Uferten tarf eine 3ulage ftattftntcn,

tie jeboch nicht mehr alt eine halbe SRation be*

tragen foU.

§. 195 lautet:
©er Oberbefeblöbaber« ber Oberftauartiermei-

fler, tie ©ioifionö- unt Vrtgatecbefö fönnen unter

Verantworttichfeit für ben aUfäUigen «Mißbrauch,
ein Äorpö bercditigen, auf forcirten «ölärfcben, auf
Veiwacheit otet bei antern außerorbentlicben
Slnftrcngungcn eine Erfrifcbuug oter «ußerortentlid)C
Verpflegung jü erjielen.

©iefeö «Recht wünfebte tie Äommiffton auch auf
bte Äorpöfommantanten auöjubcbnen.

§• 199 foü auf bic Votpoftett 25 Vfutit ©troh
per «9lann anftatt 20 Vft. für tie erften 5 Sage
geliefert werten.

§. 209. ©aö bcwiüigte ©ewicht teö ©epäcfö ter
Offtjiere türfte jur Erhöhung empfohlen werten tc.

* *

©erne erwähne ich noch einer Veftimmung, tte
inö Seben gerufen ju werten öerbient. di betrifft
bie SReguifttionöpferte ter gourgonö für befpannte
Vatterien. ©dion otelfacb wurte ter Bunfcb ge-

äußert, taß tiefem Uebel abgeholfen werten mag.
©te Vortheite» tie betreffenten gourgonö mit
Srainpfertcn ju befpannen, fpringen ju fehr in tte
Slugen, atö taß fte eine längere Erläuterung bebürfen

uttt fehtießt ftd) tie Äommiffton in tiefer grage
gerne ten Slarauer Vorfchtägen an.

SRappovtwefen.

Tk grage über Vereinfadjung einiger SRapporte

wnrte gehörig geprüft, ohne ju einem erheblichen

3icl jtt gelangen, ©ie Einjige? welcbe ati übet*
flüfftg erfunben, ift ter ©iölofationörapport; cö

wurte teßhalb taö Slttfuchen gefteüt benfclben alö
unnöthig abjufcbaffen.

©er «Olufterungöetat ift unerläßlich unt in fei*

ner gorm beibehalten; bloö foü bei tem 9lum-
meroerjeichniß ter kannfdjaft, nacb tem Vorfchlag
ter Snftruftoren ter gentralfcbule, hei jetem ©rat
einige SRummern überfprungen werten.

©er tägtidje fowie ter fünftägige ©ituatiottö-
rapport bleibt wk bii lato; terfelbe baftrt ftch

auf taö Jpauptoerlefen am «Morgen. Um Sw&um
oorjubeugen, foü in ter Äolonne „Slrreft" oerfdjärf*
ter Slrreft obne Sluörüden, flehen.

SRapport ter QRunttion unt teö «OlatericUen

bleibt; mit einigen Veränterungen. ©o auch tie

Vr&lifte nnb VefoibungöfontroUe. Eine fummari-
fche Verrechnung wirt nicht beliebt, ©och
öerbient lefeter Vorfchlag fehr ber Vcacbtung. ©ienfl-
pfertfontroüe beibehalten. SRefapitufation bito.
hingegen foUen tie 9 oerfchiebenarttge ©utfeheine
in 3 oerfchmoljen werben:

a. Verpflegung 1—5. 4
b. Bach- unt Sagerbebürfniffe 6.

c guhr- unt Sranöportangelegenheiten 7—9,
3m ©anjen wirt oorgcfcblagen aUen SRapporten

ein fteincreö gormat ju geben unt um tie Sacht
überftchtticher ju machen wünfeht man brei oer-
fehietene garben Vapier.

din gteidiartigeö Äompagniebucb für aüe Äantone

wirt gute ©ienfte leiften; taö gormat £on-
negger gefällt fehr unt türfte aUen Eomptablcn
empfohlen werten.

* *
#

©ie Snftruftion im Verwaltungöfad) muß noth*«

wentig mehr geübt werten; man tarf tiefelbe
nicht alö 9lcbcnfad)e betrachten, wiü man etwaö
Erfpricßlicbcö crjieten. ©cwtß ift tiefem Swcig ju
wenig Slufmerffamfcit gefebenft worten. Benn
oom Offtjicr oertangt wirt, er foU im SRcchnungö-

unt SRapportwefcn betoantert fein, fo halte man ihn
an taffelbe ju lernen, gebe ihm aber auch tie
gehörige Seit unt «SRutci taju.

din wefenttieber ©ienft für ten Sruppenofftjier
bringt folgenter Vorfchlag (oon greunt SI in Sh.)/
ter »ietteiebt au gehörigem Ort geneigteö Ohr
ftntet:

gür jete Baffe foüte eine ooUftätttige Eotnpta-
bilität atö «Dhifter getrueft/ tiefelbe in etn £eft
gebttnten, iu möglicbft fleinern gormat jetem comp-
tabiett Offtjier öerabfolgt werten, intern taö jefet
oorbantenc SabeUcnhcft für Jpauptleute unt Ouar*
tiermeifter tiefem Swecf nidjt entfpriebt, weil für
aUe Baffen oerfaßt ju weitläufig, jumat ter comp-
table Offtjier feine jtt ocrrcchnentcn Äompeten-

jen auö lefeterm nur mit 9Mhe beraueftuhen fann.
K.

Bericht be* eil(icnöffifchen Wlilitätbepatte*
ment* übet ba* ^abc 1857.

(Sortfefcung.)

©er Unterricht wurte iiad) einem oon unferm
SDiititärtcpartcmentc genehmigten Unterrichtöptane
organifirt ttnt tie perfdjietenen gächer angemeffen

unter tie anwefenten Snilruftorctt oertheilt, unt
je tiad) ihrer SRatttr ten einjelnen Slbtbeilungen
befonterö oter mehreren gemeinfehafttich oortra-
gen. Ein Sbeit tiefer gächer tft fetbfloerftäntlich
rein theoretifch' unt mußte auöfcbließticb in ten
Sehrfälen bebantelt werten. Vei tenjenigen gä-
cbern tagegen, wo eine Uebung auf tem Serraitt
ftch aufnüpfen ließ, un* tie Seit fte geftattete/
fant fotehe flau. So wurte bei tem Unterricht
über tie E&erjirrcgiementc ter Sufanterie bie Vri-
gatefebttte repetitionöweife auf tem Egcrjirplafe
mit ©chnürett auögeführt; att tie Vorträge über
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§. 134. Vergütung für Unterhalt und Répara-

tur, deS SeilerwerkS, LederzeugS, alle Schmied-
und Schlosserarbeiten an Laffeten, Wagen u f w.
soll von nun an folgendermaßen berechnet werdcn:

Für jedes Fuhrwerk in der Linie:
mit cisener Achse 10 Cent.

„ hölzener „ l5 „
Für jedes Fuhrwerk im Park:

mit eisener Achse 6 „
iener „ 8 „

194. Bei außerordentlicher Verpflegung soll
ein Zusatz heißen:

Auch bei Pferden darf eine Zulage Aatlstnden,
die jedoch nicht mehr als cine halbe Ration
betragen foll.

§. 195 lautet:
Der Oberbefehlshaber, der Oberstquartiermeister,

die Divisions- nnd Brigadechefs können un-
ter Verantwortlichkeit für den allfälligcn Mißbrauch,
ein Korps berechtigen, auf forcirten Märschen, auf
Beimachen oder bei andcrn außerordentlichen An-
strenguugen eine Erfrischung oder außerordentliche
Verpflegung zu erzielen.

Dieses Recht wünschte die Kommisßon auch auf
die Korpskommandanten auszudehnen.

§. 199 soll auf die Vorposten 26 Pfuud Stroh
per Mann anstatt 20 Pfd. für die ersten 6 Tage
geliefert werden.

§. 209. Das bewilligte Gewicht des Gepäcks der
Ofstziere dürfte zur Erhöhung empfohlen werden lc.

Gerne erwähne ich noch einer Bestimmung, die
inS Leben gerufen zu werdcn verdient. ES betrifft
die RequisttionSpferdc der FourgonS für bespannte
Batterien. Schon vielfach wurde der Wunsch ge.
äußert, daß diefem Uebcl abgeholfen werden mag.
Die Vortheile, die betreffenden FourgonS mit Train,
pferdcit zu bespannen, springen zu sehr in die

Augen, alS daß ste eine längere Erläuterung bcdür.
sen und schließt sich die Kommission in dieser Frage
gerne den Aarauer Vorschlägen an.

Rapportwesen.

Die Frage übcr Vereinfachung einiger Rapporte
wurde gehörig geprüft, ohne zu einem erheblichen
Ziel zu gelangen. Die Einzige? welche alS über,
flüssig erfunden, ist der Dislokationsrapport; eö

wurde deßhalb daö Ansuchen gestellt denselben als
unnöthig abzuschaffeu.

Der MusterungSetat ist unerläßlich und in sei.

ner Form beizubehalten; blos soll bei dem Num-
merverzeichniß der Mannschaft, nach dcm Vorschlag
der Jnstruktoren der Centralschule, bei jedem Grad
einige Nummern übersprungen werden.

Der tägliche sowie der fünftägige Situations,
rapport bleibt wie bis dato; derselbe bafirt fich

auf daS Hauptverlefen am Morgen. Um Irrthum
vorzubeugen, foll in dcr Kolonne „Arrest" verschärfter

Arrest ohne Ausrücken, stehen.

Rapport der Munition und deS Materiellen
bleibt; mit einigen Veränderungen. So auch die

Prötliste und BcsoldungSkontrolle. Eine summarische

Verrechnung wird nicht beliebt. Doch ver-
dient letzter Vorschlag sehr der Beachtung. Dienst,
pferdkontrolle beibehalten. Rekapitulation dito.
Hingegen follen die 9 verschiedenartige Gutscheine
in 3 verschmolzen werden:

». Verpflegung i—s. ^
b. Wach, und Lagcrbcdü'rfnisse 6.
5 Fuhr- und TranSporrangclegcnheiten 7—9.

Im Ganzen wird vorgeschlagen allen Rapporten
ein kleineres Format zn geben und um die Sache
übersichtlicher zu machen wünscht man drei
verschiedene Farben Papier.

Ein gleichartiges Kompagniebuch für alle Kau.
tone wird gute Dienste leisten; daS Format Hon-
neggcr gefällt fchr und dürfte allen Comptablcn
empfohlen werdcn.

G

Die Instruktion im Verwaltungsfach muß
nothwendig mehr geübt werden; man darf dieselbe
nicht alö Nebensache betrachten, will man etwaS

Ersprießliches erzielen. Gewiß ist diesem Zweig zu

wenig Aufmerksamkeit geschenkt worden. Wenn
vom Offizier verlangt wird, cr soll im RechnungS-
und Rapportwescu bewandert sein, so halte man ihn
an dasselbe zu lernen, gebe ihm aber auch die
gehörige Zeit und Mittel dazu.

Ein wesentlicher Dienst für dcn Truppenoffizicr
bring! folgender Vorschlag (von Freund A in Th.),
dcr vielleicht au gehörigem Ort geneigtes Ohr
findet:

Für jede Waffe sollte cine vollständige Compta,
billtät als Muster gedruckt, dieselbe in ein Heft
gebunden, iu möglicdst kleinem Format jedem
comptablcn Ofstzier verabfolgt werdcn, indcm daS jetzt
vorhandene Tabcllcnheft für Hauptleut? und Quar-
tiermeistcr diefem Zweck nicht entspricht, weil für
alle Waffen verfaßt zu weitläufig, zumal der comptable

Offizier feine zu verrechnenden Kompetcn.
zen auS letzterm nur mit Mühe herausfinden kann.

Bericht des eidgenössischen Militärdeparte.
ments über das Jahr 18S7

(Fortsetzung.)

Der Unterricht wurdc nach einem von unserm

Militärdcpartcmente genehmigten UnterrichtSplane
organlstrt und dic verschiedenen Fächer angemessen

unter dic anweseudeu Jnstruktoreu vertheilt, und

jc nach ihrer Natur den einzelnen Abtheilungen
besonders odcr mehreren gemeinschaftlich vortragen.

Ein Theil diefer Fächer ist selbstverständlich

rein theoretisch, und mußte ausschließlich in den

Lehrsälcn behandelt werden. Bei denjenigen
Fächern dagegen, wo eine Uebung auf dem Terrain
stch anknüpfen ließ, un5 die Zeit sie gestattete,

fand folche statt. So wurde bei dem Unterricht
über die Exerzirreglemente der Infanterie die Bri-
gadeschnlc rcpetttionSwcifc auf dem Exerzirplatz
mit Schnüren ausgeführt; an die Vorträge über
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bii Verjüngen mtt oereinigtea Baffen fchloß n<h

eine SUrtgnoöiirung eineö gegebenen Serrainah*

fchnittö mit ber Slufgabe an tie Offtjiere, über

bie Verwenbung ter oerfchietenen SlbtbcUungen

einer Slrmcetioifton eine fcbriftlicbe Slrbeit einju-
reichen. ©er tbeoretifeben Erörterung über tie bei

unferer Slrmee eingeführten £anbfcuermaffen folgten

einige Schießübungen mit ben oerfchietenen

glatten unb gejogenen Baffen, um ten Offtjieren
fowoht tie Sragwcite alö tie glugbahn ter $ro*
jeftit« anfcbaulicb. ju machen; ©teiebeö fant
auch mit teu ©efebüfeen flatt, intern oon jetem

Vrojeftil einige ©chüffe nach tem 3it\t abgefeuert

wurten.

Ueber ben ©eifl unb bie ©iöjiplin ter iu tem

Äurfe anmefent gewefenen Offtjiere fann nur Er-
irculicbeö berichtet werten, ©ic fortwäbrenbett
Sheorien oerfebiebener Slrt, nur wenig unterbrochen

turd) eine nicht einmal täglich oorfommeute
SReitftuitte, ließen baltigc Ermütung unt Äbfpfln*

nung ter Suhörcr befürchten; allein wenn aucb

Ui ter großen SDlebrjahj taö ©efühl teö ju oiel

theoretifaien Unterricbtö lebhaft oorbanten gerne-

fen fein mag, fo hat inbeffen taffelbe in feiner
Beife nachtheilig auf tett Eifer unt gleiß ter
Offtjiere cingewirft, unt tie mufterbafte ©iöjiplin,
welche oom Slnfang biö jum Ente herrfebte, beur-

funbet gcitügent ten guten ©eift, welcher tie
fämmtlidjen Sheitncbmct ter ©chule, mit fehr

geringer Sluönahme/ befeette ^

Baö inbefonterö noch tie Offtäi«'röafpiranttu
betrifft/ fo bitteten tiejenigen teö ©enie, wie
bereitö bemerft, gemeinfam mit tett Offtjieren ter
Baffe eine Slbtbcituttg, unt arbeiteten auch groß-

teutbcilö gemeinschaftlich mit icfetereti. Tk be*

fchränftc Sabl oon Offtjieren unt Slfpiranten tiefer

Baffe uttt tte Slrt ter ju unterridjtenten
gädjer machten tiefe Vereinigung möglich. Bäbrent
beö großem Sheilö ter Seit wurten tiefe Sifpi-

rauten mtt ©tutien befebäftigt, welche auöfchließ-

lich auf tie ©eniewaffe Vejug haben; gemeinfam

mit antern Slbtbeilungen borten biefelben inbeffen

übertieß noch tie Vorträge über tie Er.erjirrcgte-
mente ter Sufanterie, taö allgemeine ©icnftrcgic
ment, Äenntniß ter ©efebüfee unt ipatitfeucrwaffen,
nebft teren Slnwenbung unt Birfuttti, Äomptabilt-
tat unt SRapportwefen. Vei teu Slfpiranten ter
Slrtiüerie tagegen war ein gemeinfamer Unterricht
mit ten Offtjieren tiefer Baffe fchoti ter beteit-
tenten Sabl wegen nicht möglich; jutem ift ter
Swecf ter ©chule für tie Offtjiere ju oerfchicten
bon temjenigen für tie Slfpiranten. gür jene erftern
beabftchtigt man eine höhere mititärifche Sluöbiltung,

währent lefetcre eigentlich mit ben Element
ten teö Äanoniertienfteö beginnen muffen.

©ie Vorfenntniffe unt Seiftungen ter ©enie-
Slfpiranten waren im ©anjen beftietigent; weniger

fann tieß oon ten Slfpiranten ter Slrtiüerie
gefagt-werten, bei welch' tefetern tie Ergebniffe
ber Vrüfung theilweife fehr wenig hefriebigent
waren.

WpplitationifdmU*
«Bäbrenb ber Veftanb tiefer ©chulc für fämmtliche

Baffengattungcn, mit Sluönahme ber artillerie,

fo jiemlieh ter gleich^ war, wie in ten
oorhergebenben jwei S«hren, fö trat hingegen für-
lefetere ©offen«* t eine wcfentlid)c Slenterung ein.

©ie Organifation ter eitg. Eentratfchule war in

Vejicbung auf lai ©enie unb tie Slrtiüerie feit
ihrem Veftant fo ju fagen nnoeräntert geblieben;
fte entfprach ben frühem Verhältniffctt, ta in

einjelnen Äantonen für ten Unterricht ter ©pejialwaffen

nur mangelhaft geforgt würbe, unb eö taher

alö tringenbeö Vctürfntfr erfchien, jährlich
eine mögiicbft große Slnjahl oon ttntcrofftjieren
unt jum Sheil auch ©oitaten iu tie febweijerifebe
Eentratanflatt einjuberufen, um einen Äern über-

einflimmcnb tuftruirter üölannfcbaft ju erhalten,
©eit ter ©tiftung tiefer Slnftalt baben ftch aber

tie Verhältniffe geäntert. ©er Unterricht ter ©pe-
jialwaffen ift feither centraliftrt worten; in reget-
mäßigen SRefrurcnfcbulen unt Bieterhofungöfur*
fen werten Unterofftjiere unt SüRannfchaft über-

einftimment inftruirt/ unt tie Eentralfchulc fann
atfo nur noch *um Swecf haben« namentlich ten
Eatern tiefer Baffengattungett tenjeuigeu weiter-
gehenten Unterricht *u oerfebaffen, ten tiefelben
in ten äntern ©chulcn nicht erhalten, gür tiefen

Unterricht eignen ftch oorjugöweife nebft ten
Offtjieren tie obern ©rate ter Unterofftjieröcater.

Um aber tiefe Eater ihren refp. ©raten
angemeffen ju bcfdjäftigcn, ift eö erfortcriicb / in ter
Eentralfchulc eine Sruppe jur Verfügung ju
haben in welche man Offtjiere unt Unteroffifiere
einreihen fann. ©ieß fann gefebehen entweter tureb
Einberufung fchon forratrter Äompagnien, ober
aber turch Vereinigung einer «Refrutenfchnt« mit
ter Eentroifcbute. Eö wurte Ue lefetcre Slftcrtta-
tioe gewählt/ unb für tie lefeten trei Bodjcn bie

SRefrutenfcbule ter StrtiUertetetachemente oon Vern/
greiburg unt ©olotburn mit ter Eentralfchulc oer-
einigt.

©er Eintritt ter oerfchietenen Sibtheilungcn unb

Äorpö in tie ©chule hatte fuccefftoe ftatt, währent

welcher Seit' t. b. in ter erften unt jweiten,

unt jum Sheil auch noch tn ber tritten Boche,
tie bereitö anwefenhen Offtjtere unt Unterofftjiere,
fo wie tie Offtjieröafpirantctt im ©tnne teö Utt-
terricbtöplanö ftaffettweife befebäftigt wurten.

(gortfegung folgt.)
i

~
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Jetzt vollständig.

CESCHICHTE DER INFANTERIE
von

W. Riistow.
2 Bände, gr 8. 782 Seiten mit 132 Illustrationen.

4 Thaler.

Zu haben in allen Buchhandlungen.

Gotha, Hugo ücheube.

du Bewesunge« Mit vereinigte» Waffen schloß sich

ein« RekognoSzirung eines gegebene» Terrainab-

schnittS mit der Aufgabe an die Ofsiziere. über

die Verwendung der verfchiedenen Abtheilungen

ejner Armeedivision «me schriftliche Arbeit
einzureichen. Der theoretifchen Erörterung über die bei

unserer Armee eingeführten Handfeuerwaffen folg.
ten einige Schießübungen mit den verschiedenen

glatten und gezogenen Waffen, um dcn Offizieren
sowohl die Tragweite alS die Flugbahn der

Projektile anschaulich zu machen; Gleiches fand

auch mit den Geschützen statt, indem von jedem

Projektil einige Schüsse nach dem Ziele abgefeuert

wurden.

Ueber den Geist und die Disziplin der iu dem

Kurse anwesend gewesenen Ofstziere kann nur
Erfreuliches berichtet werden. Die fortwährenden
Theorien verschiedener Art, nur wenig unterbro-
chen durch eine nicht einmal läglich vorkommcndc

Reitstuude, ließen baldige Ermüdung und Abspannung

der Zuhörer befürchten; allein wenn auch

bei der großen Mehrzahl das Gefühl des zu viel

theoretifchen Unterrichts lebhaft vorhanden gewe
sen sein mag, so hat indessen dasselbe in keiner

Weise nachtheilig auf dcn Eifer und Fleiß der

Offiziere eingewirkt, und die musterhafte Disziplin,
welche vom Anfang bis zum Ende herrschte,
beurkundet genügend den guten Geist, welcher die

sämmtlichen Theilnehmcr der Schule, mit schr

geringer Ausnahme, beseelte

WaS inbesonderS noch die OffizierSafpiranten
betrifft, fo bildeten diejenigen des Genie, wie
bereits bemerkt, gemeinsam mit dcn Offizieren der

Waffe eine Abtheilung, und arbeiteten auch größ

teuthcilS gemeinschaftlich mit letzteren. Die ve-

schränkte Zahl von Offizieren und Afpiranten die

ser Waffe uud die Art dcr zu unterrichtenden Fa
cher machten diese Vereinigung möglich. Wahrend
des größern Thcils dcr Zeit wurden diese Aspi

ranten mit Studien beschäftigt, welche auSfchließ

lich auf die Geniewaffe Bezug haben; genieinfam
mit andcrn Abtheilungen hörten dieselben indessen

überdieß noch die Vorträge über die Cxerztrregle
mente der Infanterie, daS allgemeine Dienstregle,
ment, Kenntniß der Geschütze und Handfeuerwaffen,
nebst deren Anwendung und Wirkung, Kompkabilt
tät und Rapportwefen. Bei den Aspiranten der

Artillerie dagegen war ein gemeinsamer Unterricht
mit dcn Offizteren dieser Waffe schon der beben

tenden Zahl wegen nicht möglich; zudem ist der

Zweck dcr Schule für die Offiziere zu verschieden

von demjenigen für die Afpiranten. Für jene erstcrn

beabsichtigt man cine höhere militärische Ausbildung,

während letztere eigentlich mir den Elcmcn
ten des Kanonierdienstes beginnen müssen.

Die Vorkenntnisse und Leistungen der Genie-
Aspiranten waren im Ganzen befriedigend; wem-
ger kann dieß von den Aspiranten der Artillerie
gesagt werden, bei welch' letzter» die Ergebnisse
der Prüfung theilweise sehr wenig befriedigend
waren.

2t8 —

Applikntionssckule.
Während der Bestand dieser Schule für sammt-

liche Waffengattungen, mit Ausnahme der Artillerie,

fo ziemlich der gleiche war, wie in den

vorhergehenden zwei Jahren, so trat hingegen für
letztere Waßeniwt eine wesentliche Aenderung ein.

Die Organisation der eidg. Centralschule war in

Beziehung ans daS Genie und die Artillerie seit

ihrem Bestand so zu sagen unverändert geblieben;
sie entsprach den frühern Verhältnissen, da in ein-

zelncn Kantonen für dcn Unterricht der Spezialwaffen

nur mangelhaft gesorgt wurde, und eS daher

als dringendes Bedürfniß erschien, jährlich
eine möglichst große Anzahl von Unteroffizieren
und zum Theil auch Soldaten in die schweizerische

Ccntralanstalt einzuberufen, um einen Kern
übereinstimmend instruirter Mannschaft zu erhalten.
Seit der Stiftung dieser Anstalt baben sich aber
die Verhältnisse geändert. Der Unterricht der Spe-
zialwaffen ist seither centralism worden; in
regelmäßigen Rekrutenschulen und Wiederholungskursen

werden Unteroffiziere und Mannfchaft
übereinstimmend instruirt. und die Centralschule kann

also nur noch zum Zweck haben. namentlich den

Cadern dieser Waffengattungen dcnjenigeu
weitergehenden Unterricht zu vcrfchaffcn, dcn dieselben

in dcn andern Schulen nicht erhalten. Für diesen

Unterricht eignen stch vorzugsweise uebst den

Offizieren die obern Grade der UntcroffizierScader.
Um aber diefe Cader ihren resp. Graden ange-

messen zu beschäftigen, ist cS erforderlich, in der

Centralfchule eine Truppe zur Verfügung zu h«.
ben, in welche man Offiziere und Unteroffiziere
eiureihcn kann. Dieß kann gcfchehen entweder durch
Einberufuna schon formirter Kompagnic», oder
aber durch Vereinigung einer Rekruienfchule mtt
der Centraifchnle. ES wurde die letztere Alternative

gewählt, und für die letzten drei Wochen die

Rekruteufchule der Artillericdetachemenke von Bern,
Freiburg und Solothurn mit der Centralfchule
vereinigt.

Dcr Eintritt der verfchiedenen Abtheilungen und

KorpS in die Schule halte successive statt, wäh-
reud welcher Zeit, d. h. in der ersten und zwei-

ren, nnd zum Theil auch noch m der dritten Woche,
die bereits anwesenden Offiziere und Unteroffiziere,
fo wie die Offiziersaspiranren im Sinne des Uu-
tcrrichtsplanS klassenweise beschäftigt wurden.

(Fortsetzung folgt.)

^lvt»t voIIsuMnÄß«.
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